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Obermiozäne Selachier von Hamburg*Langenfelde 
(Langenfelder Stufe)

Von Thorwald Kruckow, Überseemuseum Bremen.
Mit Tafel 4, 14 Textabbildungen und 1 Tabelle.

B ei dem  vorliegenden Haifisch-M aterial von H am burg-Langenfelde, das Herr 
Dr. K. O. MEYER / A ltonaer M useum, Hamburg, dem  Verf. zur B estim m ung und  
Untersuchung freundlichst zur V erfügung stellte, handelt es sich um  eine A nzahl 
von Zähnen und einen isolierten  W irbel aus den G lim m ertonen der Z iegelei KALL­
MORGEN. L angenfelde ist locus typ icus für die L angenfelder S tu fe (Obermiozän), 
deshalb verdient diese H aifisch-Faunula besonderer Erwähnung.

Der Erhaltungszustand der Zähne ist unterschiedlich. Die Zahnkronen 
sind im allgemeinen hervorragend gut fossilisiert. Die Spitzen und die 
scharfen Ränder zeigen keine Abrollung oder eine anderweitige mechanische 
Beanspruchung post mortem v o r  der Einbettung im Sediment. Die Zahn­
wurzeln aber neigen oftmals durch die Zersetzung von eingelagertem  Pyrit 
zum allmählichen Zerfall bei älteren Sammlungsstücken. A llerdings läßt sich 
diese unerwünschte Verwitterung entweder langanhaltend verzögern oder 
gar aufhalten, wenn man die betreffenden Stücke mit Glutolin-Lösung h är­
tet, gut trocknet und eventuell durch einen stark verdünnten, farblosen 
Lack gegen die Einflüsse der Atmosphäre abschließt.

D ie hier vorgelegten  Stücke befinden  sich in der geologischen Sam m lung des 
A ltonaer M useum s (GT I bis GT 8). D ie beigegebenen Zeichnungen sollen  in ter­
essierte Sam m ler auf die gefundenen Form en ausdrücklich h inw eisen . Steht es  
doch zu verm uten, daß sich in  m ancher anderen Sam m lung noch w eiteres M aterial 
befindet, das den im folgenden genannten A rten angehört oder aber darüber h in ­
aus das V orkom m en w eiterer A rten anzeigt.

Sow ohl in  den Synonym ie-L isten  als auch in  der W iedergabe von  Fundschich­
ten und -lokalitäten  w erden hier nur die Funde aus den R andgebieten der N ord­
see zur Tertiär-Zeit berücksichtigt. A usführliche Synonym ien fin d en  sich in der 
zitierten  Literatur. BIGELOW & SCHROEDER (1948) haben alle Nachrichten über  
die rezenten  G attungen und A rten der Selachier des w estlichen A tlantiks zusam ­
m engetragen und kritisch überprüft m itgeteilt. Ihren z. T. um fangreichen A ngaben  
sind ein ige D aten entnom m en, die im  folgenden b ei den G attungen den L ebens­
raum, die Ernährung und die Verbreitung in  knappesten U m fange charakterisie­
ren sollen .

Familie C a r c h a r i i d a e  
Gattung Carcharías Rafinesque 1810.

Generotyp: C. taurus.
1810 Squalus  (z. T.) RISSO, G enerotyp: S. ferox.
1816 G aleorhinus  (z. T.) BLAINVILLE, Generotyp: G. ferox.
1837 Triglochis MÜLLER & HENLE, G enerotyp: Squalus ferox  RISSO 1810.
1838 O dontaspls  AGASSIZ, G enerotyp: Squalus fe ro x  RISSO 1810.
1861 E ugom phodus  GILL, G enerotyp: Carcharías tau ru s  RAFINESQUE 1810. 

(mono typisch).
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Die Sand-Haie (Carcharías taurus Rafinesque 1810) leben in Rudeln und 
Herden in warmen und mäßig-warmen Gewässern. Sie sind dabei relativ 
träge „Bodenfische". Vielfach innerhalb der Gezeitenlinie im flachen W as­
ser, sogar in 1 Meter W assertiefe. Sprichwörtlich gefräßig. Ernährung: klei­
nere Fische. Im O statlantik und Europa: Im Atlantik gilt als Nordgrenze 
der Verbreitung das Gebiet von Cap Verde. Auch im M ittelmeer verbreitet.

Carcharías (Synodontaspis) acutíssima vorax (Le H on 1871)
1926 O dontaspis acu tissim a m ut. vorax. — LERICHE: S. 394, Taf. XXVIII, Fig. 31—49. 
1937 O dontaspis (Synodon taspis) vorax . — V. D. GEYN: S. 274, Taf. 3, Fig. 5—14;

S. 306, Taf. 7, Fig. 20—28; S. 340, Taf. 13, Fig. 57—59; S. 342; S. 345; S. 350.
1959 O dontaspis vorax . — DITTMER: S. 7. [Nur der Name.]

1
3b

Carcharías (Synodon taspis) acu tissim a vorax  (LE HON 1871).
Etwa natürliche Größe. 1. O berkieferzahn, vorderer G ebißabschnitt. (Mus. A ltona  
GT 5/3.) a: labial, b: lateral. — 2. Vorderer Seitenzahn, linker U nterkiefer. (GT 5/2.) 
a: labial, b: lateral. — 3. Seitenzahn, linker Oberkiefer. (GT 5/4.) a: labial, b: lateral.

M aterial: 4 Zähne (GT 5/1 bis GT 5/4).
Bemerkungen: Die Unterart ähnelt der oligozän-miozänen Art C. (S.) 

acutissima (A gassiz 1844), aus der sie sich im M ittel-/Obermiozän abge­
spalten zu haben scheint, in vielen Merkmalen. Doch sind die Zähne größer 
und gedrungener, bisweilen sind je zwei Nebenzähehen der Hauptkrone 
links und rechts bzw. vorne und hinten zugeordnet. Die Zähne von adulten 
Tieren nähern sich in ihrem Aussehen sehr der rezenten A rt Carcharías 
taurus Rafinesque  1810.

W eitere Vorkommen: Belgien: Boldérien und Anversien (Mittelmiozän), 
Deurnien =  Diestien (Obermiozän), Scaldisien (Pliozän); Holland: M ittel-/ 
Obermiozän und Oberpliozän; Schleswig-Holstein: Hemmoorer Schichten 
(unt. Mittelmiozän) der Bohrung Großenwiehe (117 m).

Familie I s u r i d a e
Gattung Carcharodon A gassiz 1838.

Generotyp: Squalus carcharías Linnaeus 1758.
1758 Squalus (z. T.) LINNAEUS.
1817 Carcharías (z. T.) CLOQUET.
1923 Carchar ocles JORDAN, Generotyp: Carcharías auricu latus  BLAINVILLE (fossil). 
1934 Carcharhinus WHITLEY (non Carcharhinus BLAINVILLE 1816).

Menschenhaie (Carcharodon carcharías (Linnaeus 1758)) werden sowohl 
an der Meeresoberfläche als auch noch in 1400 m Tiefe gefangen. Gute 
Schwimmer. In tropischen bis warm-gemäßigten Gewässern. Unregelmäßig 
im Vorkommen. Gefräßige Tiere. Im Ost-Atlantik: Bis zur Iberischen Halb­
insel, Madeira, Teneriffa.



Verh. Ver. naturw . H eim atforsdi. Ham burg, Bd. 34 Tafel 4

a: Carcharodon m egalodon  AGASSIZ 1843. Linguale Ansicht eines vorderen  
O berkieferzahns (GT 1/1).

b: Carcharías (Synodontaspis) acutissim a vo ra x  (LE HON 1871). Linguale A n­
sicht eines U nterkieferzahns (GT 5/1).
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Car char odon megalodon A gassiz 1843.
1926 CarcharocLon megalodon. — LERICHE, S. 412, Textabb. 187—191, Taf. 35 u. 36. 
1937 Carcharodon megalodon. — V. D. GEYN, S. 278, Taf. 5, Fig. 1—2; S. 315, Taf. 11, 

Fig. 9—12; S. 351, Taf. 14, Fig. 2.
1956 Carcharodon  sp. — ROWING, S. 103. [Nur der Name.]
1957 Carcharodon megalodon. — ROWING, S. 6. [Nur der Name.]

Carcharodon m egalodon  AGASSIZ 1843.
Etwa natürliche Größe. 4. Rechter, seitlicher Oberkieferzahn. (GT 2/1.) 

a: labial, b: lateral.

M aterial: 3 Zähne (GT 1/1, GT 2/1 und GT 3/1).
Bemerkungen: C. megalodon ist vermutlich der größte bekannte Fisch, 

der jemals die Meere bevölkert hat (Berg , 1958, S. 66). Die obermiozänen 
Tiere scheinen in der Größe der Bezahnung die mittelmiozänen zu über­
treffen. Die erdweit verbreitete Art ist so charakteristisch in der Bezahnung 
und so häufig im Schrifttum erwähnt und beschrieben, daß sich weitere 
Ausführungen erübrigen.
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W eitere Vorkommen im miozänen Nordsee-Becken: Belgien: Bolderien 
und Anversien (Mittelmiozän), Deurnien =  Diestien (Obermiozän), Scaldi- 
sien (Pliozän); Holland: M ittel-/Obermiozän; Nordwestdeutschland: Ge­
schiebe von Dwoberg (Mittelmiozän), Ziegelei Freetz nördlich Sittensen 
(Mittelmiozän), Obermiozän von Lüneburg/Niedersachsen.

Gattung Isurus Rafinesque  1810.
Generotyp: Isurus oxyrinchus Rafinesque 1810.

1835 O xyrh ina  AGASSIZ. Generotyp: Lam na oxyrh in a  CUVIER.
1846 O xyrh ina  BONAPARTE: G enerotyp: O xyrh ina gomjphodon  MÜLLER & HEN- 

LE 1841.
1848 P lectrosom a  GISTEL =  O xyrh ina  AGASSIZ 1835.
1862 Isuropsis  GILL: G enerotyp: O xyrh ina glaucus MÜLLER & HENLE 1841.

Die folgenden Daten beziehen sich auf die atlantischen M akrelenhaie 
(Isurus oxyrinchus Rafinesque 1810). Gute Schwimmer. Oberflächen-Fische. 
In tropischen bis warm-gemäßigten Gewässern. Ernährung: mittelgroße Fi­
sche. Im Ost-Atlantik: Bis Nordfrankreich, gelegentlich bis SW-Norwegen.

Isurus hastalis trigonodon (A gassiz 1843).
1926 O xyrh ina hastalis. (z. T.) — LERICHE: S. 399, Textabb. 182—186, Taf. 31 u. 32. 
1937 Isurus hastalis m u t. trigonodon. — V. D. GEYN: S. 275, Taf. 3, Fig. 15—21, 

Taf. 4, 1—10; S. 350.
1937 Isurus hastalis m ut. pliocaenica. — V. D. GEYN: S. 340, Taf. 13, Fig. 60—61.

Isurus hastalis trigonodon  (AGASSIZ 1843).
Etw a natürliche Größe. 5. Vorderzahn, U nterkiefer, labiale Ansicht. (GT 7/3.) — 
6. Vorderzahn, O berkiefer, labial. (GT 6/3.) — 7. Z w eiter Vorderzahn, U nterkiefer, 
labial. (GT 7/2.) — 8. Z w eiter Vorderzahn, O berkiefer, labial. (GT 6/1.) — 9. Seiten ­
zahn. U nterkiefer, labial. (GT 7/5.) — 10. H interer Seitenzahn, O berkiefer, labial.

(GT 7/6.)

M aterial: 10 Zähne (GT 5/5; GT 6/1 bis GT 6/3; GT 7/1 bis GT 7/6).
Bemerkungen: Nach den bisherigen Befunden scheint — was die Be­

zahnung betrifft — sich eine Entwicklungsreihe von Isurus desori (Oligozän 
bis Miozän) über I. desori üandrica (Mitteloligozän bis eventuell noch Un­
termiozän), I. hastalis (eventuell schon im Oberoligozän bis Mittelmiozän) 
bis I. hastalis trigonodon (Mittel-/Obermiozän bis Pliozän) zu ergeben. Die 
Tendenz der Reihe scheint dahin zu gehen, daß die vorderen Oberkiefer­
zähne breiter — vielleicht: schneidender — werden. Die seitlichen Unter-
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kieferzähne werden hingegen kräftiger und vermögen vermutlich die Beute 
besser zu halten. Einige Verhältnis werte gibt die nachstehende Tabelle:

Tabelle 1. Kronen K ronen
der vorderen der seitlichen

O berkieferzähne U nterkieferzähne
H öhe: Breite H öhe: Dicke Höhe: Breite H öhe: Dicke

Isurus desori  (SISM. 1849) 2,0 3,8 1,2 4,1

—  desori flandrica  (LERICHE 1910) 1,6 3,9 1,2 3,7

—  hastalis  (AGASSIZ 1843) 1,3 4,8 1,1 3,0

—  hastalis trigonodon
(AGASSIZ 1844)

1,2 3,7 1,2 2,8

Jedoch sind die angeführten W erte nur als vorläufig zu betrachten. W ei­
teres M aterial muß überprüft werden.

Die U nterart 1. hastalis trigonodon bildet das Endglied dieser Reihe. Sie 
wird von Leriche (1926) mit I. hastalis synonymiert. Aber v. d . G eyn (1937, 
S. 275) trennt die Unterart als Mutation ab und bezeichnet sie als „sehr 
allgemein in obermiozänen Ablagerungen" Hollands.

W eitere Vorkommen im miozänen Nordsee-Becken: Belgien: Bolderien 
und Anversien (Mittelmiozän); Deurnien =  Diestien (Obermiozän); Scaldi- 
sien (Pliozän). Holland: M ittel-/Ob ermiozän; Mittelpliozän.

Ism us hastalis escheri (A gassiz 1844).
1926 O xyrh ina hasta lis var. Escheri. — LERICHE; S. 409, Taf. XXXIII, F ig. 1—8. 
1937 Isurus hasta lis m ut. escheri. — V. D. GEYN: S. 277 u. 350, Taf. 4, F ig. 11—14.

A

13

Isurus hastalis escheri (AGASSIZ 1844).
Etwa natürliche Größe. 11. Vorderer U nterkieferzahn, labial. (GT 5/7.) — 12. Seit­
licher O berkieferzahn. (GT 4/1.) a: labial, b: lateral. — 13. Hinterer U n terk iefer­

zahn, labial. (GT 5/6.)

Material: 3 Zähne (GT 4/1, GT 5/6 und 5/7).
Bemerkungen: Alle M erkmale — mit geringfügigen Abweichungen — 

von Isurus hastalis (Ag.) finden sich bei dieser U nterart wieder. Die Aus­
nahme und hauptsächliche Abweichung jedoch bildet der gesägte Rand der
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Zahnkrone. Dieses Merkmal erinnert an die Gattung Carcharodon. Ur­
sprünglich wurden deshalb auch die Zähne als Carcharodon escheri A gassxz 
(Oberkieferzähne) und Carcharodon microdon Le H on (Unterkieferzähne) 
beschrieben. Niemals aber ist der gesägte Rand so tief gekerbt und regel­
mäßig ausgebildet wie jener von Carcharodon.

W eitere Vorkommen: Belgien: Diestien =  Deurnien, mit Terebratula 
perforata. Holland: Schichten mit 1. hastalis escheri werden von v. d . G eyn 
(1937, S. 271 und 272, 282) dem tiefen Obermiozän zugerechnet.

Familie C a r c h a r h i n i d a e  
W irbel eines Carcharhiniden.

W irbel eines Carcharhiniden.
Etwa natürliche Größe. 14. a: frontal, b: lateral, c: halbschem atischer Querschnitt. 
Zeigt die tiefen  Gruben, d ie d ie A nsatzstellen  ein es N eurapophysenbogen (oben) 

und e in es H aem apophysenbogen (unten) kennzeichnen.

Material: 1 W irbel (GT 8/1).
Bemerkungen: Durch die tiefen Gruben im W irbelkörper weist sich das 

Stück als zu dieser Familie gehörig aus. W eiteres ist bei Leriche (1926, 
S. 439 und 440) nachzulesen.

Zwar ist dieses der bisher einzige gesicherte Hinweis auf die Anwesen­
heit der Blauhaie. Jedoch können wir keine Gattung nennen. G einitz (1922) 
gibt für die Gegend von Ludwigslust „Carcharías" und „Galeus" an. Diese 
Bestimmungen sind mit großer W ahrscheinlichkeit falsch. Man kann die 
Gattungen Scoliodon oder Hypoprion und Galeorhinus hinter den Angaben 
vermuten.

Z u s a m m e n f a s s e n d  können folgende Thesen abgeleitet w erden:
1. Die Faunula von Langenfelde stellt eine Thanatocoenose (Grabgemein­

schaft) von Selachiern des Flachwassers bzw. des Litorals (Carcharías) 
mit denen des tieferen Schelfmeeres (Isurus und Carcharodon) dar.

2. Der Schwerpunkt des Lebensraumes der drei rezenten Gattungen liegt, 
was den A tlantik und das europäisch-afrikanische M ittelmeer betrifft, im 
tropischen-subtropischem Meeresbereich. Nur gelegentlich stoßen oder 
verirren sich vereinzelte Makrelen-Haie (Isurus) bis in die Gewässer vor 
der SW-norwegischen Küste. Sie folgen dann vermutlich Meeresströmen, 
die als noch warm-gemäßigt zu bezeichnen wären.

W ir können für die Langenfelder Stufe ähnliche Verhältnisse anneh­
men, wie sie heute noch im Mittelmeer, vor der nordafrikanischen und 
iberischen Küste des A tlantik anzutreffen sind.
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3 Die Faunula läßt sich aufgrund der bisherigen Untersuchungen mit dem 
Deurnien von Belgien vergleichen. Insbesondere deutet Isum s hastalis 
escheri (A gassiz) auf mögliche engere Beziehungen hin.
W e i t e r e ,  noch nicht untersuchte F u n d o r t e  für obermiozäne Se- 

lachier-Faunen sind: L ü n e b u r g  / Niedersachsen, Umgebung von L u d -  
vv i g s 1 u s t / Mecklenburg. Ferner sind in den Grammer Schichten von 
D ä n e m a r k  gleichfalls Selachier beobachtet worden. Es ist zu hoffen, daß 
auch jene Funde, die über verschiedene Sammlungen verstreut sind (Univ. 
Kiel, Univ. Rostock, Dansk Geologiske Undersögelse), der Bearbeitung zu­
gänglich werden.
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